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Im- Verlage von Herrm. Gottfr. Effenbart's Erben. (Interim. Redakteut: A. H. G. Effenbart.) 
Ne. 157. Mittwoch, den 3. Dezember 1845. 


An die geehrten Zeitungsleſer. 


Bei dem nahen Ablauf des Vierteljahres werden die geehrten Intereffenten der Stettiner 


Zeitung hierdurch ergebenſt erſucht, 
No. 1053, die Fortſetzung der 
Quartal vom iſten Jaun: die zum Ziſten 


bis zum Iften Januar 1846 in unſerer Exßevition, Krautmarkt 
ränumeration anzuzeigen. Der Pränumerations⸗Preis für das 3 
März 1846 beträgt inel. Stempel 223 Sgr. 


8. 


wärtige reſp. Pränumeranten belieben ſich an die ihnen zunächft gelegenen Poft⸗Aemter zu wenden. Mit 
dem 1ſten Januar wird die Pränumerations Liſte geſchleſſen, und es iſt alsdann nicht unſere Schuld, 


wenn bei ſpäterer Meldung nicht ſämmtliche 
werden können. Die 5 5 
Vormittags von 10 bis 12 Uhr, 


Landtags⸗ Angelegenheiten. 


Provinz Pommern. 
Fan eee 
fir die 


um neunten fene tn are e ver · 
ammelt geweſenen Stände des Bu 
thums Pommern und Fürſtenthums Rügen. 
Wir Friedrich Wilhelm von Gottes Gnaden, 
König von Preußen ze. entbieten Unſeren zum 
neunten Provinzial⸗Landtage verſammelt gewe- 
ſenen getreuen Stände des Herzogthums Pommern 
und Füͤrſtenthums Rügen Unferen gnädigen Gruß, 
und ertheilen denſelben hiermit auf die Uus vor» 
Feſcen Gutachten und Anträge den nachſtehenden 
eſcheid 


I. Auf die gutachtlichen Erklärungen über 
die vorgelegten Propofitionen. 
Bauliche Unterhaltung der Schul und Kuͤſter⸗ 

Zaͤuſer. f 
1) Ueber die Verordnung wegen 55 baulichen 
Unterhaltung der Schul⸗ und Küſterhäuſer haben 


ficht d. 1 be 
der Zeitung geſchieht des Montags ittwochs und Freitags 
und achmittags von 2 bis C Uhr. 8 8 


Anfange des Quartals an nachgeliefert 


Die Zeitungs Expedition. 


Wir vorerſt noch das Gutachten des Staatsraths 


erfordert, Unſere getrenen Stände werden jedoch 
die baldige Publikation derſelben erwarten können. 


Stammbäume der hinterpommerſchen lehn⸗ 
tragenden Familien. 


2) Da Unſere getreuen Stände einſtimmig dafür 
erachtet haben, daß zu der von den Abgeordneten 
der hinterpommerſchen lehntragenden Familien in 
Antrag gebrachten Errichtung und Fortführung 
von Stammbäumen durch die lehntragenden Fa⸗ 
milien kein Bedürfniß vorhanden und von dieſer 
Maßregel kein entſprechender Nutzen zu erwarten 
fei, fo wollen Wir allergnädigſt geſtatten, daß 
dieſe Angelegenheit auf 1 beruhen bleibe. 


Der bei dieſer Gelegenheit von neuem vorge⸗ 
tragene Wunſch, die rechtliche Verpflichtung der 
Agnaten und Mitbelehnten zur Eintragung ihrer 
Lehnrechte geſetzlich 1 hat durch das in⸗ 
zwiſchen publizirte Geſetz vom 11ten Juli d. 3. 
feine Erledigung erhalten. 


Vererbpachtung von Lehn⸗ oder Sideikommiß⸗ 
Grundſtuͤcken. 

3) Wenn Unſere getreuen Stände in Betreff 
des ihnen zur Begutachtung vorgelegten Geſetz⸗ 
Entwurfs über die Erb⸗Verpachtung von Grund⸗ 
Rüden, die unter Lehns⸗ oder Fideikommiß⸗Ver⸗ 
band ſtehen, ihren Antrag, von dem Geſetz⸗Ent⸗ 
wurf zu abſtrahiren und Unſere Ordre vom 28. 
Juli 1842 wieder aufzuheben, nur auf die Be⸗ 
merkung ſtützen, daß eine rer des früheren 
Zuftandes durch Emanation des Entwurfes im 
Antereffe des Fortſchrittes und der Förderung des 
Wohlſtandes und der Landeskultur nicht wünſchens⸗ 
werth ſei, ſo können Wir bei dem Mangel jeder 
näheren Begründung dieſer Anſicht Uns um fo 
weniger bewogen finden, den Gefeg-Entwurf den 


weiteren legislativen Berathungen zu entziehen, 


— 


als das Bedürfniß einer ſolchen Aenderung früher 
mehrfach angeregt und von der Mehrzahl der dies⸗ 
jährigen Provinzial⸗Landtage anerkannt worden ift. 


Sportuliren der polizeilichen und admini⸗ 
ſtrativen Unterbehoͤrden. 
4) Da zu dem, Unſeren getreuen Ständen vor ⸗ 
elegten und von ihnen gebilligten Entwurf einer 
erordnung, * a 
den Anſatz und die Erhebung von Sporteln bei 
den polizeilichen und adminiſtrativen Unter- 
behörden betreffend, N 
von den Ständen anderer Provinzen einzelne Mo⸗ 
dificationen in Antrag gebracht worden, fo bedarf 
es noch einer weiteren desfallſigen Berathung, 
welche indeß möglichſt beſchleunigt werden wird. 
Was den dabei geäußerten Wunſch wegen Er- 
mäßigung der gerichtlichen Sporteln betrifft, ſo 


wird bei der bereits eingeleiteten Emanation einer 


neuen Gebühren⸗Taxe für die Gerichte auch der 
auf Ermäßigung der gerichtlichen Sporteln, ins- 
be ſondere in Hypothekenſachen, gerichtete Wunſch 
Unſerer getreuen Stände, fo weit ſich eine ſolche 
Ermäßigung erfahrungsmäßig als nothwendig und 
im Antereffe der Staats⸗Verwaltung als zuläſſig 


herausſtellen ſollte, von Uns berückſichtigt werden. 


Kuͤrzere Verjahrungsfriſten. . 

5) Die Verordnung wegen Einführung kürzerer 
Berjährungsfriften für die Landestheiſe, in welchen 
noch gemeines Recht gilt, iſt von Uns vollzogen 
und unterm ten Juli d. J. durch die Geſetz⸗ 
Sammlung publizirt worden. 


Antichretiſche Pfandverträge über Grundſtuͤcke 
auf ſtaͤdtiſchen Feldfluren in Alt⸗ Pommern. 
6) Desgleichen iſt die Verordnung, betreffend 

die antichretiſchen Pfandverträge über Grundſlücke 

auf ſtädtiſchen Feldfluren in Alt⸗Pommern, bereits 
unterm 26. September d. J. von Uns vollzogen 
und durch die Geſetz⸗Sammlung zur Publication 
gebracht. 


Tox⸗Grundſatze bei 2 pommerſcher 


ehne. 
7) Das Gutachten Unſerer getreuen Stände 
über die Grundſätze, nach Sue! in Unſerem 
Herzogthum Alt⸗, Vor- und Hinter⸗Pommern die 
adeligen Lehne abzuſchätzen ſind, wird bei der 
ferneren Berathung dieſes Gegenſtandes berück⸗ 
ſichtigt werden. 

In gleichem Maße werden die Bemerkungen 
Unſerer getreuen Stände zu den ihnen vorgelegten 
Geſetz⸗Entwürfen, betreffend: 

Aufhebung des Intelligenzblattzwanges. 

8) Die Aufhebung des Intelligenzblattzwanges; 

Polizeiliches Verfahren gegen das Geſinde. 

9) das polizeiliche Verfahren gegen das Ge⸗ 


ſinde; ; 
SGeſinde⸗Dienſtbuͤcher. 

10) die Einführung von Geſinde⸗Dienſtbücher; 

Seuer⸗ und baupolizeiliche Vorſchriften. 

11) die Anwendung der in den Städten gel- 
tenden feuer- und baupolizeilichen Vorſchriften bei 
Gebäuden auf ſolchen zum platten Lande gehörigen 
Grundſtücken, welche innerhalb der Städte oder 
im Gemenge mit ſtädtiſchen Grundſtücken liegen; 

Aufhebung des Abdeckerei⸗JIwanges. 

12) die Aufhebung des Abdeckereizwanges; 
Detentions: und Transportkoſten der Bettler 
und Vagabunden. 

13) die Aufbringung und Erftattung der Auf- 
reiſungs-, Detentions- und Trans portkoſten der 

ettler und Vagabunden; 

. Feld⸗Polizei⸗Grdnung. 

14) die Feld⸗Polizei⸗Ordnung; 

Aufbringung der Ser vis Abgaben in den 

Städten. 

15) die anderweite Aufbringung der Servis⸗ 

Abgaben in den Städten der öſtlichen Provinzen; 
. Zandels⸗Sirmen. 

16) die Handels⸗Firmen; 

Stempel: und Gerichtskoſten in Vormund⸗ 
ſchafts⸗ Sachen und Aurgtelen über ‚minder: 
jährige und über geiftesfranfe Perfonen. 

17) den Anfas von Stempeln und Geridts- 
koſten in Vormundſchaften und Kuratelen über 
minderjährige und über geiſteskrauke Perfonen; 
bei der ſchließlichen Berathung dieſer Geſetz⸗Ent⸗ 
würfe in Erwägung gezogen werden und die zu⸗ 
läſſige Berhdfiötiaung finden, TR 

Wahlen der Mitglieder des ſtaͤndiſchen 

DE Ausſchuſſes. 

18) Die in der Denkſchrift vom 15. Februar 
d. J. Uns angezeigten Wahlen der Mitglieder 
des ſtändiſchen Ausſchüſſes und ihrer Stellver- 
treter beſtätigen Wir hierdurch. 

II. Auf die ſtändiſchen Petitionen. 
Emanirung einer neuen Schul⸗Grdnung für 
2 die Provinz Pommern. 
1) Die Vorarbeiten zu einer neuen Schul⸗ 


4 


Orduung für die Provinz Pommern werden ſo 
beſchleunigt werden, daß ſolche wo möglich auf 
dem nächſten Landtage Unſeren getreuen Ständen 
zur Berathung vorgelegt werden kann. 
Turn⸗Linterricht. a 
2) Aus der Petition Unſerer getreuen Stände, 
betreffend den Turn⸗Unterricht in den Schulen 
des platten Landes und der kleineren Städte, 
Haben Wir mit Wohlgefallen die Theilnahme er⸗ 
ſehen, weiche dieſelben bei richtiger Würdigung 
des Zweckes der von Uns als notwendig für eine 
kräftige Volkserziehung anerkannten Leibesübungen 
dem Gegenſtande widmen. 4 
Dem diesſälligen Antrage Uuſerer getreuen 
Stände, den Seminariſten die nöthige Durch⸗ 
bildung in Leibesübungen zu ere damit 
fie künftig jene Uebungen in Landſchulen und klei⸗ 
neren Stadtſchulen leiten können, iſt bereits durch 
eine von Unſerem Miniſter der. Unterrichtg⸗An⸗ 
elegenheiten getroffene, auch rückſſchtlich der Schul ⸗ 
ehrer⸗Seminarien der dortigen Provinz ſchon in 
der Ausführung begriffene Anordnung entſprochen 
worden, nach welcher in jedem Schullehrer⸗Se⸗ 
minar Unterricht in den Leibesübungen ertheilt 
werden ſoll. f 
Auf dieſem Wege läßt ſich, wie Unſere getreuen 
Stände ſich . werden, die zweckmäßige 
Einführung der Leibesübungen auch in den Schu ⸗ 
len des platten Landes und der kleineren Städte, 
war allmälig, aber mit Sicherheit erwarten. 
Aufhebung der im Lauenburg⸗Buͤtower Kreiſe 
von evangeliſchen Gemeinden an kgtholiſche 
Parochieen noch zu entrichtenden Meſſalien. 
3) Die ueberweiſung der Abgaben an Meß⸗ 
korn, welche die evangeliſchen Einwohner der Kreiſe 
Lauenburg und Bütow an die in Kraft des Ge⸗ 
ſetzes vom 13. Mai 1833 daſelbſt für erloſchen 
erklärten katholiſchen 1 1 zu entrichten ha⸗ 
ben, zu evangeliſchen Kirchenzwecken, iſt nach §. 3 
des genannten Geſetzes nicht zuläſſig. Dagegen 
wird in nähere Erwägung gezogen werden, ob eine 
Ablöſung der in Rede ſtehenden Abgabe und eine 
damit in Verbindung zu bringende anderweite Ver⸗ 
wendung des Aequivalents gegen eine dafür an 
den gegenwärtig berechtigten Fonds zu leiſtende 
Entſchadigung ſich bewirken laſſe. ; 
Ausſchließung vom heiligen Abendmahl. 
4) Aaf die Beſchwerde gegen Unſeren Miniſter 
der geiſtlichen Angelegenheiten, welcher durch un⸗ 
richtige Auslegung der Geſetze in einem beſon⸗ 
deren Falle dem 
mahl zu verweigern, eine ungebührliche Ausdeh⸗ 
nung gegeben haben ſoll, eröffnen Wir Unferen 
etreuen Ständen, daß die von dem erwähnten 
Miniſter gegebene Auslegung mit dem Allgemeinen 
Landrechte Thl. II. Tit. 11. §. 86.—90 völlig im 
Einklange ſteht, fo wie auch der Inhalt der äl⸗ 
teren Verordnungen vom 28. Juli 1744 und 27. 


echt der Geiſtlichen, das Abend⸗ 


März 1748 mit dem Allgemeinen Landrechte ine 
Weſentlichen übereinſtimmt und von demſelben nur 
näher beſtimmt wird. 1 f 

Aus dem abſchriftlich genf Refeript Un 
feres Miniſters an das Konſiſtorium 
vom 14. Dezember 1842“) werden dieſelben übri⸗ 
gens erſehen, in welcher Weiſe der Geiſtliche, über 
den bei dieſer Veranlaſſung Beſchwerde geführt 
wird, wetzen ſeines nicht in allen Stücken geſetz⸗ 
mäßigen Benehmens von Unſerem Miniſter zu. 
rechtgewieſen worden iſt, ſo wie überhaupt Unfere 
Behörden nicht unterlaſſen werden, jeder Ueber⸗ 
ſchreitung der gefesmäßigen Grenzen amtlicher Be⸗ 
fugniſſe, auch wo dieſe in guter Abſicht unternom⸗ 
men werden ſollte, mit Ernſt entgegenzutreten. 

Wir vertrauen, daß bei vollſtändiger Kenntniß 
des Sachverhältniſſes, welche Unſere getreuen 
Stände ſich durch Unſeren Landtags ⸗Kommiſſar 
hätten verſchaffen können, die vorliegende ganz 
unbegründete Beſchwerde über Unſeren Miniſter 
2 GER Angelegenheiten unterblieben fein 
würde. x 

Errichtung von Bandelsgerichten. 

5) Der Antrag, für die geeigneten Städte der 
e Pommern eigene Händelsgerichte baldigſt 
onſtituiren Ri laſſen, wird durch die dem Staats⸗ 
rathe zur Begutachtung vorliegende Verordnung 
über die Errichtung von Handelsgerichten ſeine 
Erledigung finden. 


Verordnung vom 28. Juni 1844 uͤber das 
Verfahren in Eheſachen. 

6) Die Verſchriften der Verordnung vom 28. 
Juni 1844 über das Verfahren in Eheſachen, 
welche als ein bloßes Prozeßgeſetz verfaſſungs⸗ 
mäßig der ſtändiſchen Begutachtung nicht unter⸗ 
lag, ſind zwar das Ergebniß ſehr umfaſſender 
Berathungen, welche darüber in Unſeren Mini⸗ 
geriet und Unſerem Staatsrath ſtattgefunden ha ⸗ 

en. Gleichwohl haben Wir aus landesherrlicher 
Fürſorge für das Wohl Unſerer Unterthanen in 
der veröffentlichten Ordre vom 28. Juni v. J. die 
S getroffen, daß die Erfahrungen der 
Gerichte über das durch die vorgedachte Verord⸗ 
nung angeordnete Verfahren geſammelt werden 
ſollen. Der Erfolg dieſer Maßregel iſt jedenfalls 
abzuwarten, und werden ſodann auch die von Un⸗ 
jeren getreuen Ständen angeregten Bemerkungen, 
welche jedoch in ihrer Mehrzahl auf Mißverſtaͤnd⸗ 
niſſen beruhen, näher in Erwägung gezogen werden. 

Aufhebung des Schutzgeldes in den Dos 

) mainen⸗ Doͤrfern. 2 

7) Der nachgeſuchte Erlaß des in den Do⸗ 
mainen-Dörfern aufkommenden Schutzgeldes würde 
eine ausnahmsweiſe Begünſtigung der Hinterſaſſen 
Unſerer Domainen in einem Landestheile fein, 
deſſen Einwohner nicht ungünſtiger geſtellt find, 


) Vergl. am Schluſſe. 


zu Stettin 


als die der übrigen Provinzen, wo die naͤmliche 
Abgabe in gleicher Weiſe, wie in Pommern, nicht 
nur in Unſeren Domainen, ſondern auch auf vielen 
Rittergütern erhoben wird. ＋ 

Zu einer ſolchen Ausnahme⸗Begünſtigung fün- 
nen Wir Uns nicht veranlaßt finden, wollen es 
jedoch näherer Erwägung vorbehalten, ob und in 


wieweit in Folge einer allgemeinen Regulirung 


der Domainen-Abgaben-Verhältniffe die Aufhebung 

der Schutzgelder und Jurisdietious⸗Zinſe in Un⸗ 

ſeren geſammten Domainen wird eintreten können. 
Vertheilung der gedruckten Landtags⸗ 
Protokolle. f 8 

8) Nach dem Antrage Unſerer getreuen Stände 
enehmigen Wir, daß den Abgeordneten der kol⸗ 
kettto⸗wäßlenden Städte ein Drud-Eremplar der 
Landtags Prolokolle für jede Stadt zugetheilt 
werde. a 
Erwerbung von Grundſtuͤcken Seitens der 

. Stadt⸗ Kommunen. 

9) Die Zweifel, welche darüber ſtattfinden koͤn⸗ 
neu, ob die mit der Städte Ordnung dom 19ten 
November 1808 beltehenen ſtädtiſchen Kommunen 
ur Erwerbung unbeweglicher Sachen noch der im 

83 Tit. 6. b. II. des Allgem. Landrechts vor⸗ 
eſchriebenen Einwilligung der vorgeſetzten Be 
Forde bedürfen, oder ob dieſelbe mit Rückſicht auf 

„189 der Städte - Ordnung nicht mehr als er- 
eee zu erachten, haben nach Anzeige Unſerer 

inifterien des Innern und der Jaſtiz bereits 
durch die Praxis eine den Wünſchen Unſerer ge- 
treuen Stände entſprechende Löſung erhalten, wes- 
balb es der beantragten Anweiſung Unſerer Be⸗ 
bdörden, um den ſtädtiſchen Kommunen in dieſer 
. a ihre Selbſtſtändigkeit zu bewahren, nicht 
bedarf. 

Baldiger Erlaß des Geſetzes wegen näherer 

Beſtimmung der den Mitgliedern der Land⸗ 

und Stadtgemeinden an den gemeinſchaftlichen 

Grundſtäcken und Gerechtigkeiten derſelben 
zuſtaͤndigen Rechte. 

10) Der Bitte Unſerer getreuen Stände, um 
Beſchleunigung der Emanation des im Jahr 1837 
von den Provinzial» Ständen berathenen, dem 
Staatsrathe zur Begutachtung vorliegenden Ge- 
ſeßes wegen näherer Beſtimmung der den Mit ⸗ 
gliedern der Land- und Stadtgemeinden an ge- 
meinſchaftlichen Grundſtücken und Gerechtigkeiten 
zuſlehenden Rechte, wird thunlichſt entſprochen 
werden. = 

Rlaftenfteuer:Erlaß im Regierungs-Bezirk 

Böslin. . 

11) Auf den Autrag wegen des Klaſſenſtener⸗ 
Erlaſſes im Neglerungs-Bezirk Köslin eröffnen 
Wir Unſeren getreuen Ständen, daß — den all« 

emeinen dieſerhalb beſtehenden Vorſchriften eut⸗ 
prechend — bei der Einziehung der Klaſſenſteuer 
vob denjenigen Einwohvern des Regierungs⸗Be⸗ 


zirks Köslin, welche im verfloſſenen Jahre durch 
Miß⸗Erndte gelitten haben, mit beſonderer Scho⸗ 
nung und Berückſichtigung der obwaltenden Ver⸗ 
hältniſſe wird verfahren, die Abtragung der Steuer 
durch Stundung wird erleichtert und diejenigen 
Beträge, welche ohne Härte nicht einzuziehen find, 
werden niedergeſchlagen werden. 


Stapelrecht der Stadt Leba und anderer 
pommerſcher Küͤſtenſtaͤdte. : 

12) Der Antrag, daß bei allen Städten Pommerns, 
welche erweislich ein Stapelrecht für überſeeiſche 
ausländiſche Schiffe zur Ausladung beſeſſen ha⸗ 
ben, der direkte Verkehr bergeftellt werde, erledigt 
ſich fe, wie derſelbe gefaßt ſſt, dadurch, daß von 
den pommerſchen Städten erweislich nur Stettin 
im Beſitze eines Stapelrechts früher geweſen iſt, 
dieſe Stadt aber ohne Beſchränkung in direktem 
ran. mit dem Auslande ſteht. 

‚Sofern aber der Zweck der Petition dahin ge⸗ 
richtet ſein ſoll, die Zahl der Orte an der pom⸗ 
merſchen Küſte, in welche fremde Waaren, ſee⸗ 
wärts, unmittelbar vom Auslande her, eingeführt 
werden dürfen, zu vermehren, fo iſt dem Wunſche 
Unſerer getreuen Stände nicht zu entſprechen. 
Denn da eine Einfuhr über See geſetzlich nur in 
Hafenorte, in denen ein Hauptamt oder doch ein 
Rebenzoll⸗Amt exfter Klaſſe mit erweiterter Ab⸗ 
fertigungs » Befugniß feinen Sig hat, erfolgen 
darf; fo müßten, um dem erwähnten Zwecke zu 
genügen, außer den zu Stolpmünde, Rügenwalde, 

olbergermünde, Swinemünde, Wolgaſt, Greifs⸗ 
wald und Stralſund an der pommerſchen Küſte 
bereits beſtehenden Haupt⸗Zoll-Aemtern, noch neue 
Zoll⸗Aemter mit Aufwendung von Koſten errichtet 
werden. Das letztere würde aber nur bei vor⸗ 
bandenem wirklichen Bedürfniſſe des Verkehrs ſich 
rechtfertigen, welches weder hinſichtlich der in der 
Petition genannten Stadt Leba, noch hinſichtlich 
anderer an der mehrgedachten Küſte belegenen 
Orte anzuerkennen iſt. 


Sund Zoll. 

13) Wir werden nach wie vor auf eine den 
Intereſſen des preußiſchen Oſtſeehandels entſpre⸗ 
chende Vereinigung mit der Königlich däniſchen 
Regierung in Betreff des Sund⸗Zolls hinzuwirken 
bedacht fein. Dem Antrage: bis dies Ziel er⸗ 
reicht fein werde, den Sund⸗Zoll theilweiſe ſchon 
jetzt als eine Staatslaft auf Staatsmittel zu über⸗ 
nehmen, können Wir zwar nicht nachgeben; es iſt 
indeſſen, wie es Unſeren getreuen Ständen nicht 
unbekannt geblieben, zur Erleichterung des Han⸗ 
dels in Unſeren Oſiſeeſtädten, in Beziehung auf 
die Entrichtung des Sund⸗Zolls, durch die Erlaſſe 
vom 28. Auguſt 1824 und vom 22. März v. J. 
bereits Alles geſchehen, was ſich mit der Uns ob- 
liegenden Vorſorge für die übrigen Provinzen 
Unferes Reichs vereinigen läßt. 


Richtung der Eiſenbabn nach Preußen. 

14) Zur Vorbereitung Unſerer Beſchlußnahme 
über die wischen welche für die Eiſenbahn⸗Ver⸗ 
bindung zwiſchen Berlin und Königsberg auf der 
Strecke von Berlin bis zur Weichſel nach dem 
von Uns beftimmten Uebergangspunkte bei Dir- 
ſchau zu wählen iſt, haben Wir zunächſt noch 


einige auderweite Erörterungen für erforderlich. 


erachtet, bis zu deren Beendigung Wir Unſere 
ſchließliche Entſcheidung Uns vorbehalten müſſen. 
Unſere getreuen Stände dürfen ſich verſichert hal⸗ 
ten, daß hierbei die mannigfachen in Betracht 
kommenden Verhältniſſe und Intereſſen eine ums» 
faffende, ſorgfältige Erwägung finden werden. 
Veranlagung der in Altpommern ſeit 1835 
in Stelle des Nebenmodus und der Guartal⸗ 
ſteuer getretenen Haus- und Grundſteuer, 
15) Dem Autrage Unſerer getreuen Stände, 
auf Erlaß einer Beſtimmung, wonach die in Alt- 
Vorpommern anſtatt des aufgehobenen Nebenmo⸗ 
dus und der Quartalſteuer bereits veranlagte und 
noch zu veraulagende Grund- und Hansſteuer 
niemals die Höhe des nach dem Nebenmodus- 
und Quartalſteuer⸗Reglement vom 10. Juli 1737 
S erhebenden Satzes überſteigen dürfe, liegt die 
nnahme zum Gründe, daß die in der Inſtruetion 
vom 14. Juli 1835 vorgeſchriebenen Veranlagungs- 
ſätze größtenteils höher ſeien, als die Beträge, 
welche von den Steuerpflichtigen auf den Grund 
des eben erwähnten Reglements vom 10. Juli 
1737 zu erheben ſein würden. Hierbei ſcheint 
aber überſehen zu fein, daß der beſonders er- 
wähnte Satz don 15 ſgr. jährlich von den ſoge⸗ 
nannten Hänschenleuten lediglich an Quartalſteuer 
zu entrichten war, daß aber durch den Nebenmo- 
dus neben dem Familieavater noch die Frau und 
die Kinder und neben der Familie noch der Vieh⸗ 
ſtand beſonders beſteuert war, und daß daher der 
Satz von 15 ſgr., welcher übrigens nach §. 2 


der Inſtruktion vom 14. Juli 1835 jetzt nicht ein⸗ 


mal in allen Fällen zu entrichten iſt, nicht allein 
maßgebend fein kann. Bei der Wahl der Ber- 
antagungefäge, welche die zur Erhebung der in 
Alt⸗Vorpommern an die Stelle des Nebeumodus 
und der Quartal⸗Steuer getretenen Haus- und 
Grundſteuer erlaſſene und durch die Ordre vom. 
7. August 1835 genehmigte Inſtruktion vom 14. 
Juli 2835 enthält, iſt die Abfiht überall dahin 
egangen, von dem, gemäß dem mehrerwähnten 
Reglement vom 10. Juli 1737 zu erhebenden Be- 
trägen an Nebenmodus und Quartalſteuer nur 
denjenigen Theil, welcher die Stelle der Grund⸗ 
ſteuer vertrat, aufbringen zu laſſen. Dem ent⸗ 
ſprechend iſt in § 6 der gedachten Inſtruktion bes 
ſtimmt worden, daß Jeder, welcher bis zum 1ften 
Januar 1838 nachweiſe, daß die nach §. 1 bis 5 
derechnete Haus- und Grundſtener mehr betrage 
als der Steuerſatz, der ſich bei einer Veranlagung 


See⸗Verluſt 


des Nebeumodus und der Quartalſteuer für die 
Jahre 1833, 1834 und 1835 nach dem Reglement 
vom 10. Juli 1737 durchſchnittlich ergeben würde, 
eine Ermäßigung der Grund- und Hausftener bis 
auf jenen Durchſchnittsſaz in Anſpruch nehmen 
könne. Es muß nun zwar angenommen werden, 
daß die betheiligten ISteuerpfliöstigen von der 
hierdurch eingeräumten Befugniß geeigneten Fal- 
les Gebrauch gemacht haben werden, ſollte aber 
die von Unſeren Behörden einzuleitende nochma⸗ 
lige Prüfung . daß die nach der Inſtruction 
vom 14. Juli 1835 berechnete Haus⸗ und Grund⸗ 
ſteuer deſſenungeachtet in einzelnen Fällen über 
die Sätze des ofterwähnten Reglements vom 10. 
Juli 1737 hinausgegangen ſei, 0 ſoll noch nach⸗ 
träglich Remedur . werden. . 
Aufbülfe der Schifffahrt und Xhederei. 
16) Die Verbältniffe der Rhederei in den Oſt⸗ 


ſee⸗Städten gaben bisher zu keinen Beſorgniſſen 


Anlaß und waren in befriedigender Entwickelung 
begriffen. Die Laſtenzahl der Schiffe hatte ſich 
in den Jahren von 1825 bis 1842 beinahe ver⸗ 
doppelt, und die andauernde Vermehrung der 


Schiſſe läßt annehmen, daß dieſe in der Regel 


eine lohnende Beſchäftigun efunden en. 
Wenn darauf hingedeutet Fra 527 0 die Leben- 
zahl in den beiden letzten Jahren vermin- 
dert habe, ſo iſt nicht . zu laſſen, daß 
die Rhederei in den Jahren 1841 bis 1844 nach 
Abrechnung des Geſammt⸗Abgangs ſich um 43 
Seeſchiffe mit 7374 Laſten vermehrt hat, obgleich 
dieſelbe in den bezeichneten Jahren, lediglich durch 

‘ einen Abgang von 144 Steſchiffen 
mit 18,657 Laſten hatte. Auf den Preußiſchen 
Werften ſind in den Jadren 1835 bis 1839 215, 
in den Jahren 1840 bis 1844 ſogar 315 neue 
Seeſchiffe erbaut, und es darf hiernach im Gan⸗ 
zen weder ein wirklicher Verfall des Rhederei⸗ 
Gewerbes, noch eine Verminderung des Schiff⸗ 
baues in den Oſtſeeſtädten angenommen werden, 
wiewohl ſich dieſe Zuſtände in den einzelnen 
Plätzen verſchiedenartig gefaltet haben. — Eben 
fo liegt es zu Tage, daß dieſer Zufland der Rhe⸗ 
derei mit Rückſicht auf die vermehrte Handels ⸗ 
thätigteit in den Häfen der Provinz Pommern, 
namentlich in dem Hafen von Stettin, günſtig und 
fördernd eingewirkt hat. 

Wenn indeß unlängſt eingetretene Exeigniſſe 
ven Betrieb der Rhederei und des Schiffbaues in 
Unſeren Oſtſeehäfen mit Nachtheilen bedrohen, ſo 
find Uns dieſelben nicht entgangen, und werden 
Wir die zur Anwendung der Letzteren geeigneten 
Maaßregeln in Erwägung nehmen. 

Häfen bei Kolbergermuͤnde, Stolpmuͤnde und 
8 uͤgenwalde. 

17) Seitdem die Unterhaltung der Häſen bei 
Kolbergermünde, Stolpmünde und Rügenwalder⸗ 
münde vom Staate übernommen worden, iſt deren 


frühere durchſchnittliche Waffertiefe unter Anwen⸗ 
dung von Pferde⸗ und Handbaggern erheblich 
vermehrt. Obwohl es hiernach der Anſchaffung 
anderer, als jener Bagger nicht zu bedürfen, die 
Anwendung eines zum Gebrauch für ſämmtliche 
vorgenannte Seehäfen beſtimmten Dampfbaggers 
mit Rückſicht auf die Beſchwerden des Trans⸗ 
orts längs der flachen Serküſte anch kaum aus- 
fährber ſcheint: ſo haben Wir doch die von Un⸗ 
feren getreuen Ständen angeregte techniſche Un⸗ 
terſuchung darüber veranlaßt, ob zur Herſtellung 
und Unterhaltung der erforderlichen Tiefe in den 
enannten Häfen die Beſchaffung eines Dampf⸗ 
La gers nothwendig und anwendbar ſei. Wir 
behalten Uns die weitere Beſtimmung nach Been⸗ 
digung dieſer Unterſuchung vor. 

Die Vorſchrift, nach welcher Schiffe, die auf der 
Rhede löſchen und laden, dem Hafengelde eben ſo 
unterworfen ſind, als ob die Löſchung der Ladung 
im Hafen ſelbſt geſchähe, ier d die Leichter 
fahrzeuge, deren ſich die Schiffer bedienen, und 
welche ſtatt der letzteren die vorhandenen Anftal- 
ten benutzen, von jener Abgabe frei bleiben ſollen, 
iſt in allen Tarifen für die Oſtſeehäſen, enthalten, 
entſpricht den obwaltenden Verhältniſſen und kann für 
die in Rede ſtehenden 3 Häfen nicht geändert werden. 

Abloͤſung der den Staͤdten obliegenden Laſt 
der Unterhaltung der Gefaͤngniſſe. 

18) Der Antrag Unferer getreuen Stände, — den 
Städten unter Ueberlaſſung der bisherigen Gefäng⸗ 
niß⸗Lokalien, fo wie der fructus jurisdictionis, an 
den Staat, die Ablöſung der Laſt der Unterhal⸗ 
tung der Gefängniſſe zu geftatten, — berährt auch 
die Städte anderer 8 und wird daher 
im Allgemeinen in Erwägung gezogen werden. 
Aufhebung des Prioritätsrechtes der Gerichte 

fuͤr die im Civil⸗ Prozeß entſtandenen 
Gerichtskoſten. 
19) Die dem Bunt zum Grunde liegenden 
ge en: ob von den Gerichten in Prozeſſen zur 
eckung der entſtehenden gerichtlichen Koſten Bor- 
ſchüſſe zu erheben, und ob dieſe Vorſchüſſe nur 
auf die dem Einzahler zur Laſt fallenden Koſten 
oder auch auf die Koſten des unterliegenden 
Gegners zu verrechnen — und ob ferner die ge · 
richtlichen Koſten in * nach Beendigung 
jeder Inſtanz oder erſt nach rechtskräftiger Ent⸗ 
ſcheidung der Sache ſelbſt zu erfordern find — 
können nur bei der Revifion der beſtehenden Ge⸗ 
ſetze über das gerichtliche Sportelweſen gründlich 
erwogen werden. Dieſe Reviſton iſt bereits ein⸗ 
eleitet worden, und müſſen Wir Unſere Aller ⸗ 
oͤchſte Enlſcheidung über den Antrag der Stände 
zur Zeit noch vorbehalten. 3 
Ausbleiben der Parteien vor den Schieds⸗ 
maͤnnern. 

20) Dem Antrage: die nach dem Landtags. 
Abſchiede für Schleſien dem 30. Dezember 1 


dem dortigen Schiedsmauns Amte zageſtaudene 
Befugniß, ; 
daß der Berklagte, welcher auf die Vorladung 


des Schiedsmanns ansbleibt, ohne ſeine Ab⸗ 


ſicht, nicht erſcheinen zu wollen, zeitig vorher 
angezeigt zu RT für die Unterlaſſung diefer 
Anzeige eine Geldbuße von 5 Sgr. an die Orts⸗ 
Armen⸗Kaſſe zu entrichten habe, 
auch für die Provinz Pommern in Kraft treten 
zu laſſen, wollen Wir Unſere Genehmigung hier- 
durch ertheilen. x ; g 
Zur Urkunde Unferer vorſtehenden gnädigſten 
Beſcheidungen haben Wir gegenwärtigen Land⸗ 
tags⸗Abſchied ausfertigen laſſen, auch Höchſteigen⸗ 
händig . und verbleiben Unſeren getreuen 
Ständen in Gnaden gewogen. 5 
Gegeben Berlin, den 27. Dezember 1845. 
(gez.) Friedrich Wilhelm. 
Prinz von Preußen. 
von Doren. Muͤbler. v. Nagler. other. 
Eichborn, von Thile. von Savigny. 
von Bodelſchwingh. Graf zu Stolberg. 
Flottwell. Lipden. von Canitz. 


Das oben erwähnte Reſeript des Miniſters der 
geiſtlichen, Unterrichts- und Medizinal⸗Angele⸗ 
genheiten lautet, wie folgt: „Nachdem ich aus 
dem ua We des G e Konſiſtoriums vom 
Iten v. M. (Konſiſt. Nr. 116 Oktober c.), die 
bei demſelben obwaltende Meinungsverſchiedenheit 
über die Berechtigung der Prediger, einzelne Ge⸗ 
meindeglieder vom eiligen Abendmahle auszu⸗ 
ſchließen, erſeben und die für beide ſich entgegen- 
ſtehenden Anſichten geltend gemachten Gründe 
näher geprüft habe, kann ich mich nur dahin ent⸗ 
ſcheiden, daß die Prediger zwar, um Jemanden 
dauernd vom Abendmahle auszuſchließen, der Ge⸗ 
nehmigung des Konflftoriums bedürſen, daß fle 
aber allerdings das Recht und auch die Pflicht 
haben, ſolchen Perſonen, welche ihrer Anſicht nach 
das Abendmahl nur zu ihrem Verderben 0 
würden, daſſelbe, wenn ſie nicht, auf ſeelſorgl che 
Anmahnung in einer angemeſſenen ſchonenden 
Form, ſich für den eigenen Rücktritt vom Sakra⸗ 
mente bis zur wiedergewonnenen Genußfähigkeit 
entſcheiden, während der Einholung der Vorbe⸗ 
ſcheidung des Konſiſtoriums zu verſagen. Die 
gemeinrechtlichen Beſtimmungen, nach denen die 
aufgeworfene Frage entſchieden werden muß, fin⸗ 
den fi in den Paragraphen 86 bis 90. Th. U. 
Tit. 11 des Allg. Landrechts, und die Verordnung 
vom 28. Juli 1744 ſtimmt im Hauptgrundſatze, 


nämlich darin, daß der Prediger im fraglichen 


1 die Vorbeſcheidung des Königlichen Nonſi⸗ 
oriums einholen ſoll, mit den Vorſchriſten der 
§. 86-88 a. a. D. überein. Was aber die 
Iwiſcheuzeit bis zum Eingange des Beſcheids des 
Konfiflorimme anlangt, ſo folgt das Recht des 


* 


1 


Predigers, in dieſer Zeit dem a Ge⸗ 
meindegliede das Abendmahl zu derſagen, nicht 
blos daraus, daß eine ſolche Ausſchließung weder 
eine eigenmächtige, noch eine fortdauernde iſt und 
der Zweck der geſetzlichen Vorſchrift ohne dieſen 
Aufſchub nicht erreicht werden kann, ſondern es 
iſt diefes Recht auch vom Geſetzgeber im §. 90 
d. a. O. ausdrücklich anerkannt, wo es heißt: 
„Der einmal zurückgewieſene (§. 87, 89) muß 
die Vorbeſchejdung der geistlichen Oberen ab- 
warten.“ Der Pfarrer Dieckman in Zuchen hat 
hiernach in dem Falle, der zu dem Berichte des 
Königl. Konſiſtoriums Anlaß gegeben hat, nur 
darin nicht in völliger Uebereinſtimmung mit den 
geſetzlichen Vorſchriften gehandelt, daß er den 
Zikuhrſchen Eheleuten feine Bedeutung wegen 
ihrer käuftigen Zulaſſung zum Abendmahle nicht 
in Gegenwart eines Dritten, ſondern nach der 
Vorſchrift §. 87 J. e. Allg. Landrecht in einem 
ſeelſorglichen Zuſpruche unter vier Augen hätte 
ertheilen und, auf ihre widerſprechende Erklärung, 
ſofort den vorgeſchriebenen Bericht an das Kö⸗ 
nigliche Konſiſtorium hätte erſtatten ſollen, damit 
ihm deſſen Entſcheidung, im Falle einer wirklichen 
Anmeldung der Zikuhrſchen Eheleute zum Abend⸗ 
mahle, als Anhalt dienen konnte. Hiernach will 
ich dem Königl. Konſiſtorium die Beſcheidung des 
Pfarrers Dieckmann und die weitere Verfügung 
in der Sache überlaſſen. Sollte übrigens die An⸗ 
klage der Zikuhrſchen Eheleute gegen den Schul⸗ 
lehrer Freiberg in Zuchen wegen körperlicher Be⸗ 
ſchädigung ihrer Tochter noch zu keiner amtlichen 
näheren Unterſuchung gezogen ſein, ſo muß dies 
noch geſchehen, und nach dem Ergebniſſe die etwa 
geeignet Rüge im disziplinariſchen oder gericht⸗ 
ichen Wege erfolgen. Zu dieſem Behufe hat das 
Königl: Konſiſtorium an die dortige Königl. Re⸗ 
gierung die erforderliche Mittheilung gelangen zu 
laſſen. Berlin, den 14. Dezember 1842. 

Der Miniſter der geiſtlichen, Unterrichts⸗ und 

Mediziual⸗Angelegenheiten. 
gez.) Eichhorn. 

An das Königl. Konſiſtorium zu Stettin. 


Berlin, vom 29. Dezember. 
Se. Majeſtät der König haben Allergnädigſt 
sat den bei den Gewehr-Revifions-Kommif- 


onen in Danzig und reſp. zu Saarn angeſtell⸗ 


ten Fabrik⸗Kommiſſarien Doering 
let den Rothen Adler⸗Orden vierter Klaſſe, ſo 
wie dem Werkführer Has hagen von der Pul⸗ 


ver⸗Fabrik zu Spandau, dem Zeugviener Jacoby 
dei dem Artillerie-Depot zu Berlin, und den For⸗ 


tifications⸗Wallmeiſtern Hellmann zu Neiſſe 
und Bolzius zu Köln das Allgemeine Ehrenzei⸗ 


chen zu verleihen; und dem Uniberſitäts⸗Seerekair 


Ewers zu Königsberg den Titel „Kanzleirath⸗ 
beizulegen. 


und Spir⸗ 


Leipzig, vom B. Dezember. 

Aus der Schrift des Deutſch⸗ katholi⸗ 
ſchen Pfarrers Dr. Eduin Bauer in Dresden, 
„Geſchichte der Gründung und Fortbildung der 
Deutſch⸗katholiſchen Kirche, erfahren wir, daß 
im erſten Halbjahre ſeit Beginn der neuen Re⸗ 
formation 165 Gemeinden mit 37 Geiſtlichen ent⸗ 
ſtanden ſind. Dieſe, ſeitdem anſehnlich vermehrte 
Zahl ſpricht deutlicher für die Bewegung, als es 
alle Gründe vermögen. 

(N. C.) Der Student Kaltſchmidt, welcher zu 
acht Jahren Zuchthaus im erſten Grade ver⸗ 
urtheilt iſt, ſoll ſich durch unbeſonnene jugendliche 
Aeußerungen die ſchwere Strafe zugezogen haben. 
Nicht nur, daß er einem Offizier der Garniſon 
zugerufen, wo Bürgerblut gefloſſen, müßte nun 
auch Offizierblut fließen, er ſoll auch zur Erftür- 
mung der Pleißenburg wiederholt aufgefordert 
haben. Der Sohn eines hieſigen angeſehenen 
Juriſten, ein Knabe von 13 Jahren, welcher bei 
dem Einwerfen der Fenſter betheiligt war, iſt zu 
einem Jahr Zuchthaus in ee ee 
Der Knabe, Schüler eines hieſigen Gymnaſiums, 
iſt noch nicht einmal confirmirt, zwar feuriger 
Natur, aber keineswegs böswillig. Nach den ge⸗ 
wöhnlichen Begriffen des bürgerlichen Lebens follte 
man glauben, er wäre noch unzurechnungsfähig. 
Der Vater hat die Vertbeidigung dem ausgezeich⸗ 
neten Kriminaliſten Martin, der, früher in Jena, 
jegt in Sachſen lebt, überantwortet, und dieſer 
wird ſie führen, obſchon er ſich eigentlich von 
öffentlicher Wirkſamkeit ganz zurückgezogen hat. 

5 Aarau, vom 20. Dezember. 
Der Geſetzesvorſchlag über Ausſchließung der 


Jeſuitenzöglinge von der Maturitäts- und Staats⸗ 


rüͤfung im Aargau, wird in unveränderter Faſ⸗ 
ung zum Geſetz erhoben und dem Kl. Rath zur 
Vollziehung übermacht. i 

a vom 20. Dezember. 

Die Unterſuchung gegen den Mörder Leu's von 
Eberſol wird eifrig ſortgeführt, jedoch, wie na⸗ 
türlich, ſo geheimnißvol, daß nichts Näheres dar⸗ 
über verlautet; man weiß nur, daß der Mörder 
und die mitwiſſende Mutter deſſelben bekannt ha⸗ 
ben. Allgemein iſt das Gerücht verbreitet, daß 
ein Complott im Werke ſei, Müller auf die eine 
oder die andere Weiſe — man ſpricht bald von 
einem neuen Freiſchgarenzuge, bald von Beſtechung 
feiner Wachter, bald von Vergiftung u. ſ. w. — 
feinen Richtern zu entreißen. i ö 

Paris, vom 19. Dezember. 


Die große Wichtigkeit des kriegs gerichtlichen 


Verhör, deſſen Judalt das Journal des Debats 
mittheilt, (ſ. unſ. vor. 8 wird von den heu⸗ 
tigen Zeitungen lebhaft gefühlt und anerkannt. 
Die Geiſtesgegenwart, die männliche Würde, der 
bohe Verſtand, welche aus jeder der Antworten 
Mohammed⸗Ben⸗Abdallah's ſprechen, müſſen in 
der That allen Köpfen und allen Herzen imponi⸗ 


ven, die für Wahrheit und ſittliche Größe nicht 
völlig unempfindlich find. Die Worte des gefan⸗ 
enen Araberhäuptlings in Algier haben in un- 
fern Augen keine geringere Bedeutung als die 
That des Mucius Scävola, vor welcher der 
Etruskerkönig feine Zelte abbrach. Wenn Frank⸗ 
reich ſeinen Vortheil und ſeine geſchichtliche Auf⸗ 
abe verſtände, es würde dem Beiſpiele des Por- 
28 folgen. Aber die öffentliche Stimme läßt 
ſich überhaupt bis jetzt nicht auf die Folgerungen 
ein, welche aus dem Auftreten und den Ausſagen 
Mohammed⸗Ben⸗Abdallah's zu ziehen ſind. an 
zieht eine bedenkliche Miene, man ſchüttelt den 
Kopf, man läßt auch wohl einen Ausdruck des 
Befalls und der Bewunderung für die großartige 
Perſönlichkeit des Mohammed Benn⸗Abdallah laut 
werden; aber dabei hat die Sache auch vorlänftg 
ihr Bewenden und in acht Tagen wird der ſtolze 
Araber und die große Lehre, welche er den Fran⸗ 
zoſen gegeben, vollſtändig vergeſſen ſein. Nur 
ein einziges der heutigen Blätter, der Univers, 
ſucht jener a | eine praktiſche Seite ab ⸗ 
ugewinnen. „Ihr eht, ruft der Univers den 
ewalthabern zu, daß es euch auf dem Wege, den 
ihr bis jetzt eingeſchlagen habt, nie gelingen wird, 
der Araber Meiſter zu werden. Das einzige 
Mittel, welches zum Ziele führt, Habt ihr bie 
jetzt hartnäckig verſchmäht, und dieſes Mittel iſt 
— die Bekehrung der Araber zum Chriſtenthum.“ 
Ein vortreffliher Rath! Eben fo ſicher und ganz 
derſelben Art wie der Rath, den man den Kin⸗ 
dern gibt, den Sperlingen, welche fie fangen wol- 
len, Salz auf den Schwanz zu ſtreuen. Dieſer 
Vorſchlag des Univers gibt einen ungefähren 
Maßſtab für die Fähigkeiten der kirchlichen Partei 
in Frankreich. Wenn die Ultramontanen viele fo 
ſtarke Köpfe unter fi) haben wie diejenigen, 
welche an der Spitze ihres hiefigen Preßorgaus 
ben und von denen jener ſtaunenswürdige Vor- 
flag ausgegangen iſt, fo wird der Ultramonta⸗ 
nismus bald das Geſpött der Welt werden. Die 
glaubenstrunkenen Araber zu verſtandesnüchternen 
Chriften machen! Und durch wen? Durch die 
ranzoſen, welche längſt aufgehört haben), ſelbſt 
Uhr en zu fein! Der Gedanke iR unſchätzbar, 
und wenn es thunlich wäre, die Ausſchweifungen 
des menſchlichen Geiſtes in Naritätencabineten zu 
ſammeln, ſo würde der Vorſchlag des Univers 
einen der ausgezeichnetſten Plätze in einem ſolchen 
Muſeum der erſtandes⸗Verwirrungen verdienen. 
Während der zwölf Jahrhunderte „daß Chriſten · 
hum und Islam im Kampfe mit einander liegen, 
hat der letztere dem erſteren ungeheure Gebiete 
entriſſen, umgekehrt dagegen hat das Ehriſtenthum 
dem Islam nie und mir end eine moraliſche Er- 
oberung abgewonnen. o iſt das chriſtliche Volk, 
der chriſtliche Name, welche ehemals dem Moham⸗ 
medanismus angehört hätten Fragt man dage- 
gegen nach den Proſelpten, welche der Islam auf 


Koſten des Chriſtenthums gemacht Hat, fo wird 
man die Namen einer Menge von Völkerſchaften 
in allen drei Theilen der alten Welt zur Antwort 
erhalten. - 
Folgendes find einige nähere Umſtände, die bei 
dem Zuſchlage der Bahnen flattfanden. Die Ge 
ſellſchaft Laſttte für die Bahn nach Lyon hatte 


die Conceſſion auf 42 Jahr 6 Monate verlangt. 


Bei Eröffnung des verfiegelten Packets durch den 
Miniſter ergab ſich, daß die Regierung, wie ge⸗ 
meldet, nur 41 Jahr 90 Tage bewilligen wollte. 
Dies machte einen großen Eindruck, da der Vor⸗ 
ſchlag der Geſellſchaft Lafitte 21 Jahr unter dem 
durch das Geſetz auf 45 Jahre ſeſtgeſetzte Mari- 
mum war. — Inzwiſchen ging man zum Zuſchlag 
der Eiſenbahn von Creil nach St. Quentin über, 
für die ſich vier Geſellſchaften gebildet hatten. 
Als dieſelbe der Geſellſchaft der Herren Reth⸗ 
ſchild, Hottinguer u. ſ. w. zugeſchlagen war (auf 
24 Jahr 335 Tage), erhob ſich Herr Charles 
Lafitte und bot im Namen feiner Geſellſchaft die 
Uebernahme der Bahn nach Lyon, auf die von 
der Regierung gefetzte Friſt don 41 Jahren 90 
Tagen, an. Der Miniſter erwiderte indeh, daß 
er 15 den Augenblick keinen bejahenden Beſcheid 
auf dieſen Antrag geben könne. 
Rom, vom 15. Dezember, 5 
(D. A. 3.) In Bezug auf den Beſuch des Kaiſers 
von Rußland dei dem Babe von vorgeſtern theilt 
ich noch Folgendes mit. Der Pabſt empfing den 
Kaiſer am Fuße der langen Treppe des vaticani⸗ 
jaen Palaſtes in Begleitung mehrerer Carbinäle. 
ls der Kaiſer den Statthalter Chriſti durch den 
Handkuß ehren wollte, weigerte ſich derſelbe und 
umarmte unter Küſſen den hohen Gaſt. Es wird 
bier allgemein behauptet, daß die dieſem herz 
lichen Negele gefolgte Unterredung für die 
endliche Beilegung der kirchlichen Differenzen 
wiſchen Rom und Petersburg eine gewiſſe Ent⸗ 
ſchedung herbeiführen werde. Ich meldete ſchon, 
daß der erſte Beſuch des Kaiſers nach dem Papſte 
der bei dem Prinzen Heinrich von Preußen war. 
In den ſpäteren Nachmittagsſtunden deſſelben 
Tages eilte der Kaiſer nach dem Vatican zurück, 
um die 8 und namentlich die vatica- 
niſchen Grotten zu beſichtigen. Der Gecretair 
der päpſtlichen Akademie der Alterthumswiſſen⸗ 
ſchaften, Cavaliere Visconti, begleitete ihn als 
Cicerone. Wir hatten Gelegenheit, Zeugen von 
der ſichtlichen Ueberraſchung des Kaiſers bei ſei⸗ 
nem Eintritt in die Peterskirche zu ſein. Er flieg 
die Confeſſionen hinab, dann in die Unterkirche, 
die bekanntlch feit drei Jahrhunderten ein Haupt⸗ 
Depot der merkwürdigſten geſchichtlichen Denk⸗ 
mäler der Malereien und Sculpturen des chriſt⸗ 
lichen Alterthums geworden, und durchwandelte 
dieſe Räume mit vieler Theilnahne an den Um⸗ 
gebungen. In die Confeſſion zurückgekehrt, jagen 
die in St. Peter Begenwärtigen * 
ei lage. 


Beilage zu Ro. 137 der Königl, privilegirten Stettiner Zeitung. 
Vom 31. Dezember 1845. . 


in andächtigen Proſtrationen den Altar, der die 


Reliquien des Apoſtels Petrus enthalten ſoll, nach 

riechiſchem Ritus küſſend verehren und an dem⸗ 
ſelben ſein Gebet verrichten. Die zahlreichen 
Statuen und andern Seulpturwerke der erſten 
Meiſter aller Zeiten, welche die Baſilika aufzu⸗ 

eigen hat, wurden hierauf beſichtigt, und Mon⸗ 
ignore Lueidi, Oberaufſeher der Fabbrica di San 
Pietro, überreichte dem Kaiſer ein Exemplar der 
neu verfaßten Guida derſelben, welches dankend 
angenommen wurde. Ein Römiſcher Biſchof, der 
Direktor des geiſtlichen Seminars bei Santa 
Marta, welcher den genannten Monſignore be⸗ 
gleitete, wollte des Kaiſers Hand küſſen, konnte 
jedoch nach beſtimmter Verweigerung deſſelben 
ſeinen Wunſch nicht erfüllen. Nach geendigter 
Ueberſchau dieſer merkwürdigſten Bafilika Roms 
fuhr der Kaiſer nach der nun wieder geöffneten 
Villa Borgheſe und ſtattete fpäter dem Prinzen 
Peter von Oldenburg einen Befuh ab. Noch am 
Spätabend empfing der Kaiſer den Cardinal Lam⸗ 
bruschini in einer langen Audienz In den Mit⸗ 
tagsſtunden beſtieg der Kaiſer geſtern, nur von 
Wenigen begleitet, die Kuppel der Peterskirche 
bei dem heiterſten Himmel und der voftrefflichſten 
Beleuchtung der Stadt und Umgegend, und fand, 
aus der Kuppel zurückkommend, auf dem hohen 
platten Dache der Kirche ein von Monfignore 
Lucidi bereitetes Frühſtück vor. Darauf nahm er 
mit feinem Gefolge die Moſaikfabrik bei St.⸗Peter 
und die vaticaniſchen Sammlungen in Augenſchein. 
Der Enthuſiasmus, der ſeit des Kaiſers Ankunft 
die Stadt bewegt, ſcheint wider Erwarten auch 
den Römiſchen Nobili ſich mittheilen zu wollen, 
da ſogar die Familie Borgheſe eine glänzende 
Soirce für geſtern Abend arrangirt hatte, zu der 
auch der Kaiſer eingeladen ward. Aber Se. Maj. 
der Kaiſer nahm die Einladung nicht an. Einen 
bier viel bewunderten Gradenakt übte er geſtern 
darin aus, daß er den Monſignore Governatore 
aufforderte, ihm eine Liſte aller auf dem Capitole 
Schulden halber Eingekerkerten zuzuſtellen; er will 
fie auslöſen. Ihre Zabl ſoll ſich auf 300 belaufen 
und ihre er dürften ſehr beträchtlich ſein. 
Dem Pabſte ſoll beim Abſchied ein großes, mit 
Brillanten geſaßtes, aus gediegenem Golde gear- 
beitetes Altarkreuz aus den Händen des Kaiſers 
als Gaſtgeſchenk verbleiben. Aller Wahrſchein⸗ 


lichkeit nach wird dieſer Abſchied ſchon am 18. 


Dezember erfolgen, da er an ſeinem Namenstage, 
der auf den 19, Dezember fällt, nach gehörter 
Meſſe ſeine Weiterreiſe von hier nach Florenz 
antreten will. — Seit geſtern lebten wir hier bei 


einer Kälte von 2 Graden. In den Straßen 
finden ſich des Morgens die N Waſſer nicht 
allein, ſondern auch die fließenden mit Eis über⸗ 
legt. Die ferneren und nähern Gebirge deckt ho⸗ 
her Schnee und die Fahrſtraßen wurden durch die 
diludianiſchen Regengüſſe, beſonders in den öſt⸗ 
lichen Provinzen den Kirchenſtgats, dergeſtalt un ⸗ 
wegſam gemacht, daß die regelmäßigen Verkehrs⸗ 
verbindungen mehr oder weniger gehemmt wurden. 
Transporte von Fuge und Waaxenſpeditionen, 
welche z. B. von Ancona dis Rom ſonſt innerhalb 
zehn Tagen beſchafft wurden, kommen jetzt kaum 
in fünf Wochen zum Ziele. 


London, vom 18. Dezember. > 
Geſtern hielt der Verein gegen die Getreidege⸗ 


ſetze im Coventgardentheater wieder ſeine erſte 


Verſammlung in London. Der Andrang war ein 
ungeheurer; es wurden Eintrittskarten für mehr 
als 30,000 Perſonen verlangt; 6000 mögen wohl 
im Hauſe Platz gefunden haben, da daͤſſelbe in 


feinen Gängen ſowie auf den Treppen buchſtab⸗ 


lich vollgeſtopft war. Alle Logen, Tzucen und 


ſonſtige Zugänge, die einen Blick ins Innere ge⸗ 
ſtattelen, mußten ſehr bald geöffnet oder ganz ber 
ſeitigt werden. Außerdem waren Tauſende vor 
dem Hauſe verſammelt. Das Unterbausmitglied 
gr Villiers führte den Vorfig. Nach feiner 

röffuungsrede trat Herr Cobden auf. Er meinte, 
wenn die Agitation fo fortgehe, würden fie einen 


Bau ſo groß wie die St. Paulskirche aufführen a 


müſſen, um alle Gegner der Getreidegeſetze zu 
faſſen, und manche der Schutzvereine würden 0 
ihren Ueberfluß wünſchen. Die Aufhebung der 
Getreidegeſeße als einzige Aufgabe des Vereins 
vor ſich ſehend, äußerte er, daß er ſich um Kabi- 
netsgeſchichten nicht kümmere. Daß ein paar 
Kabinette aufs Haupt geſchlagen werden müßten, 
ehe ihr Ziel zu gewinnen ſei, habe er immer er⸗ 
wartet. Das letzte Kabinet ſei wohl offenbar an 
den Getreidegeſetzen geſtorben; doch wiſſe er ei⸗ 
gentlich noch nicht recht, wie es zugegangen, daß 
Sir R. Peel umgeworfen habe. Im Parlament 
hoffe er es jedoch demnächſt zu 
warte, daß ihnen Sit R. Peel dort vollbringen 
helfe, was er mit ſeinem ſtätiſchen Cabinet nicht 
vor ſich bringen konnte. Jetzt könne keing mehr 
vor das Parlament kommen, ohne in der Thron⸗ 
a ie Aufhebung der Getreidegeſetze vorſchlagen 
u laſſen. 
ſpaßigen und ſpöttiſchen Ausfällen und dem größen 


Beifalle feiner Zuhörer über dieſes Thema und, 


mancherlei neueſte Vorkommniſſe, die in Beziehung 


err Cobden verbreitete ſich unter 


erfahren, und er⸗ 


* 


— 


* 


dazu ſtehen. Schließlich nannte er den Verein gegen 
die Getreidegeſetze eine große Nationalſchule. 
Nach ihm ſprachen noch die HH. Bright und For, 
und das Meeting trennte ſich zuletzt unter einem 
dreimaligen donnernden Hurrah für den freien 
Handel. 

London, vom 21. Dezember. 

(A. Pr. Z.) Die merkwürdigen Vorfälle der 
letzten Tage haben meine Vorausſagungen mehr 
als gerechtfertigt; ſie haben meinen Hoffnungen 

änzlich entſprochen. Es bleibt jetzt ſehr wahr⸗ 
cheinlich, daß Sir Robert Peel und ein wieder⸗ 
hergeſtelltes konſervatives Kabinet die Korngeſetze 
widerrufen werden, und man darf ſelbſt glauben, 
daß der Herzog von Wellington am Ende dieſer 
Maßregel feine Unterſtüßung nicht vorenthalten 


wird. 
(A. Pr. Z.) Das Packetſchiff „Sea“ bringt 
Nachrichten aus New⸗Aork vom 4. Dezember 
und die am 2ten veröffentliche Botſchaft des Prä- 
ſidenten, welche nicht weniger als neun Spalten 
enthält. Eine kurzgefaßte Inhals⸗Anzeige mag 
vorläufig genügen. Die Necapitulation der Un⸗ 
83 welche zu dem Anſchluß von Texas 
an die Vereinigten Staaten führte, bildet den 
längſten Theil dieſes Dokuments, das im Ganzen 
eine entſchiedene Sprache führt. Die beiden 
8 in derſelben betreffen vorzüglich die 
Beziehungen zu Großbritannien und dem Aus⸗ 
lande, nämlich den Streit um das Oregongebiet 
und die Aenderungen des Tarifs. In Bezug auf 
den erſten führt Herr Polk eine ſehr keiegeriſche 
Sprache, indem er anempfiehlt, den Vertrag von 


1827, welcher die proviſoriſche gemeinſchaftliche 


Occupation des Oregon ſtipulirt, nach Ablauf der 
vorgeſchriebenen Kündigungsfriſt von einem Jahre 
aufzufündigen und das Land dann für die Ver⸗ 
einigten Staaten ausſchließlich in Beſitz zu neh⸗ 
men; in Betreff der Tarif⸗Frage wird, wie man 
erwartete, eine Ermäßigung der Zölle für Fabri⸗ 
kate vorgeſchlagen. Der Ton dieſer Botſchaft iſt 
ruhiger und würdiger gehalten als der in der An⸗ 
tritts⸗Botſchaft, obwohl in den Forderungen, na⸗ 
mentlich hinſichtlich der Oregon⸗Frage, nichts nach⸗ 
gelaſſen wird. Die Prinzipien, auf welche dieſe 
Forderungen geſtützt werden, und deren Erörte- 
rungen einen ziemlichen Raum einnehmen, ſind 
die bekannten Geſichtspunkte Nordamerikaniſcher 
Politik, wie fie von dortigen Staatsmännern feſt⸗ 
geſtellt worden ſind. So beſtreitet Herr Polk 
durchaus jede Einmiſchung Europäiſcher Machte 
in Amerikaniſche Angelegenheiten, indem er ſagt: 
„Das Amerikaniſche Syſtem der Regierung iſt 
durchaus verſchieden von dem in Europa. Das 
egenſeitige Beobachten der verſchiedenen Herr⸗ 
cher Europa's, damit der Eine nicht zu mächtig 
werde für den Anderen, hat zu einer Ein⸗ 


richtung geführt, welche man „das Gleichgewicht 


* 


der Staaten“ nennt. Man kann nicht geſtatten, 
daß dies Syſtem auf dem Amerikaniſchen Konti⸗ 
nent irgend eine Anwendung erfahre, vor allen 
Dingen aber nicht in den Vereinigten Staaten. 
Wir müſſen ſtets den Grundſatz feſthalten, daß 
das Volk dieſes Kontinents allein das Recht hat, 
fein eigenes Schickſal zu entſcheiden.“ 


Berlin - Stettiner Eiſenbahn. 
Frequenz in der Woche vom 21ſten bis mel. den 27ſten 
Dezember 1845: 5120 Perſonen. 


Darometer⸗ und Thermometerſtand 
bei C. F. Schultz & Comp. 


[2 Orgens ittags | Adends 
N 
Dezember. E 6 Uhr. | 2 Ur | 10 br 
Barometer in 28 ı 328,07” . 327.08” ı 329 12 ° 
Pariſer Linien 29. 33253“ 33496“ 2336,55,“ 


auf 0“ reduzirt. | ‚er 
Thermometer 28 + 20° ı 4 43° + 23° 
nac Röaumur 29.1— 03° . 101 — 08° 


R „%% ae 
: Fernere Beiträge zur Abloͤſung der Gratulations⸗? 
: Karten zum Neuen Jahre find bei uns cingeganz 2 
z gen, von den Herren: 2 
2 l), Makler Wächter, 14) Kfm. G. Becker, 15) £ 
+ Syndikus Pytzſchku, 10) Juſtij⸗Nath Krüger, 17) 2 
: Kfm. O. Blankenfeld, 18) Fr. H. Michaelis, 19) 8 
* Cenſul Simon, 20) Kaufm. . Wellmann, 21) 
: Kfm. H. Wellmann, 22) Nane Nieder und Frau,: 
2 23) Makler Wellmann d. A., 24) Kfm. E. Hahn⸗ 
2 dorf, 25) Kfm. H. Weylandt, 20) Kfm. G. Feldt⸗ 
2 mann, 27) Conſul Goltdamer, 28) Kfm. G. R. 
: Roͤdenbeck, 29) Kaufmann Ladewig, 30) Makler? 
: Schoͤnn, 31) Commerzienrath Schultz, 
Eu: Wichert 
Mit dem verbindlichſten Dauk für die uns bis⸗ 
her anvertrauten Gaben erklaͤren wir uns gerne zur 
ferneren Annahme von Beitraͤge bereit. 
Stettin, den Joſten Dezember 1845. 
Der Frauen- Verein. 


rr 


R 2 
N „ „„ 


» Pauablicandum, 


Zur Ablofung der Neufahrs⸗Viſiten⸗Karten iſt der 
ſonſt dafür verausgabte Betrag an uns zur Verwendung 
auf außerordentliche Unterſtuͤtzungen von folgenden Ein⸗ 
wohnern gezahlt: 

1) von dem Herrn Oberbürgermeiſter Wartenberg, 2) 
Banguier Hr. Wieſenthal, 3) Kfm. Hr. E. Reiche, 4) 
Kfm. Hr. Schmiel, 5) Kfm. Hr. Görlis, 6) Kfm. Hr. 
C. F. Weinreich, 7) Kfm. Hr. Ferd. Koch, Y Kfm. 
Hr. Julius Schmidt, 9) Buchhaͤndler Hr. Loon Saunier, 
10) Kfm. Hr. Hemptenmacher, W Rie⸗ 
del, 12) Kim. Hr. Scalla, 13) Kfm. Hr. F. Eiſer⸗ 
mann, 14) Kfm. Hr. C. Stephan und B. Stümer, 
15) Kfm. Herr Schwarzmannſeder, 10) Kfm. Herr 
H. Ludendorff, 17) Stadtrath Herr Ebeling, 18) Stadt⸗ 
rath Hr. Grüsmacher, 19) Hk. Oberſteuer⸗Kontrolleur 
Malkéwitz, 20) Kfm. Herr Friedrich Poll, 21) Kim. 
Hr. Auguſt Euchel, 22) Kim, Hr. Harmſen, 23) Kfm. 


8 25) Kfm. H 


N. F. Muller, 27) Redakteur Hr. Altvatek, 28) 
Kfm. Hr. Kuhk, 20) Kfm. Hr. Adolph Arnold, 30, 
se r. W. Klemm, 31) Maͤkler Hr. Cramer, 32) 

m 


Wobltbätigkeit! 

Für die Abgebrannten in Stöwen ſind ſchließlich bei 
mir eingegangen: Ungen. ein Pack Waͤſche, in einem 
frohen Familienzirkel geſammelt 1 Thl. is ſgr., W. 
G. 1 Thlr. Dank den milden Gebern. 

Teſchendorff. 


Die deutſch⸗katholiſche Gemeinde 
halt ihren Gottesdienſt am mae Vormittags 
10 Uhr in der Aula des Gymnaſiums, unter Leitung 
ihres Pfarrers Herrn Gentzel. 1 
Der Vorſtand der hieſigen dentſch⸗katholiſchen 
Gemeinde. 


era Verein 
Montag den öten Januar, Abends 6 Uhr, im großen 
Nathsſaale. 


G fficielle Bekanntmachungen. 


Nit Genehmigung Sr. Excellenz des Herrn Ober- 
Praͤſidenten haben wir unter Garantie der Stadtgemeine 
eine Praͤmien⸗Sparkaſſe eröffnet. Die Einlagen wer⸗ 
den mit 33 proßent verzinſt; Einleger, welche der arbei⸗ 
tenden Klaſſe angehoͤren, erhalten bei fortgeſetzter Spar⸗ 
ſamkeit unter den im Statut enthaltenen Bedingungen 
4 proCent Zinſen. Von Auswärtigen werden die Ein⸗ 
lagen auch über die Poſt angenommen und reſp. ihnen 
zugeſandt. Greifenhagen, den 12ten Dezember 1845. 

„Der Magiſttat. 

3 S , 

Zum Verkauf des der Stadt gehörigen Grundſtuͤcks 
No. 1117—18 an der Ecke der er er 
ſtraße iſt ein Termin auf den bten Februar 1846, Vor⸗ 
mittags 11 Uhr, im Rathsfaale anberaumt. 

Das Grundſtuͤck enthalt 30074 [Fuß. Die Bedin⸗ 
gungen werden 8 Tage vor dem Termin in unſerer Re⸗ 
giſtratur zur Einſicht bereit liegen. 

Stettin, den t0ten Dezember 1845. 

Oberbürgermeiſter, Bürgermeiſter und Nath. 


Publicandu m. 
Zinſen⸗Zahlung bei der Spar⸗Kaſſe. 
Den Intereſſenten der hieſigen Sparkaſſe dient hier⸗ 
mit zur Nachricht, daß die Zahlung der Zinſen auf die 
bei derſelben gemachten Einzahlungen in den Tagen vom 
toten bis den Iiſten Januar 1840, Vormittags von 
9 dis 12 Uhr, im Lokale der Kaffe erfolgen wird, wobei 
die Guthabenbücher zu präſentiren find, Wer in dieſer 
Zeit die Zinfen nicht abfordert, dem werden ſie zum 
Kapital zu Gute geſchrieben und als ſolches fernerweit 
mit verzinſt Stettin, den 29ſten Dezember 1845. 

. Die Vorſteher der Spar⸗Kaſſe. 


iſt vorraͤthig: 


Literariſche und Kunſt⸗ Anzeigen. 
Bei E. F. Fürſt in Nordhauſen iſt ſo eben erfihienen: 
* > « 


vollkommene Coiffeur 


als Haararzt und Hagrkuͤnſtler, oder Geſchi 
Haußthaares bei allen Völkern, Erkenntniß 09 85 A 
ters und der Cenſtitution aus demſelben, feine Pflege 
im geſunden, wie im kranken Zuſtande, Verhuͤtung und 
Heilung des Ergrauens und Ausgehens, Färbung und 
Vertreibung an unpaffenden Stellen, nebſt Anweiſfung 
für Herren und Damen, das Haar elegant zu verſchuel⸗ 
den, zu ordnen, zu gewoͤhnen und zu coiffeuren, ſo wie 
auch Belehrung für Damen, den Schmuck des Hauptes, 
als Blumen, Bänder, Federn, Perlen, Aehren ꝛc. auf 
eine für die Farbe der Haare, Zuͤge, Geſtalt und Teint 
yoffende Weiſe zu wählen und anzubringen, und Winke 
für Alle, welche Perücken oder falſche Haare tragen. 
Von Charles Bertelliere. Aus dem Franzoͤſiſchen. 
12. 1845. Broch. 15 far. 

Bei dem reichen und gediegenen Inhalte darf dieſes 
Werkchen für Niemand gleichgültig bleiben, der etwas 
auf ſein Aeußeres haͤlt. 

Vorraͤthig in der 


. H. Morin’schen Buchhandlung. 


1 (. on Saunier.) 5 
Moönchenſtraße No. 464, am Roßmarkt, 
in Stettin. 


Bei F 
Ferd. Müller 


Gr Heimlihkeiten der Frauenzimmer. 
Ein belehrendes Buch für Mütter, Erzieherinnen und 
mannbare Mädchen; in einem anftändigen Vortrage dar⸗ 
geſtellt, uͤber Mädchen⸗Geſchlechtsreife, von dem erſten 
Eintritte der Bluͤthe des weiblichen Geſchlechts, von den 
Krankheiten in den Perioden der Bluͤthe, von der man⸗ 
gelhaften Ausſonderung und zu ſtarken Abſonderung der 
Blüte, von der weißtn Blüthe, der Eintritt in die Ehe, 

mit den Heimlichkeiten deſſelben je. 15 Sgr. 


In unſerm Verlage find erſchienen: 
eller 


Pommmerscher _ 
Volks-Kalender 
. 1846, 


ausgeſtattet mit vorzüglichen Stzhlſtichen, und mit weis 
chem, verfchiedenartigen und Jeitgemaͤßem Inhalte, 
ſauber geheftet, mit feinem Velinpapier durchſchoſſen 


vn 
— — * * = . 
Noch nie iſt für einen ſo billigen Preis 
ein ſo eleganter Kalender erſchienen! 


Verbeſſertet und alter 
Kalender für 1846, 
oder kleiner Haus⸗Kalender a 5 ſor., 
2 Mit Papier durchſchoſſen 6 far... _ ; 
Grosser Wand-Kalender mit weißen Zwiſchenräu⸗ 
men bei jedem Monat, 2 Blatt, 5 for. —, 
Mittler Wand-Kalender, im Arrangement dem Vor⸗ 
ſtehenden gleich, 3 far. £ 5 
Kleiner Wand- oder Toiletten- Kalender, 22 ſgr. 
Außerdem ſind bei uns zu haben: 2% 
Alle übrigen Volks- Kalender von 


Gubitz, Steffen etc. 


Ferd. Müller et Comp. 
Buchhandlung, Börse. 


(Eine hoͤchſt nützliche Schrift für Oekonomen und 
Gutsbeſitzer:) 


(30) gemeinnützige Erfahrungen 
| und erprobte Recepte 


5 von einem Gutsbeſitzer 

. und n ü 
70 neue und nuͤtzliche Mittheilungen, 
. al 


als; 
16 zur Vertilgung 0 8 über Gar⸗ 
tenbau — 24 über Landwirthſchaft — 5 über Viehzucht 
er — 17 über Hauswirthſchaft. 

Quedlinburg bei Ernſt. Preis 10, far. 

Fur die geringe Ausgabe kann ſich hiermit der Land⸗ 
wirth großen Nuten in feinem Hausweſen und der 
Wirthſchaft ſtiften — 

Vorraͤthig in der 


F. H. Morin'schen Buchhandlung. 
* x (Leon Saunier.) 
Muoͤnchenſtraße No. 464, am Roßmarkt. 
Die Berliner Musikalische Zeitung 1846. 
f Redaecteur C. Gaillard, 
bepinnt mit dem ersten Januar ihren dritten Jahr- 
gang. Ihr Inhalt zeichnet sich durch Gediegenheit 
aus and ist von Intereffe für alle gebildeten Musik- 
freunde, — Au Prümien werden elassische und 
moderne Compositionen zum Betrage von minde- 
stens 4 Thlr. dem Ladenpreise nach beigegeben. 
obwohl die wöchentlich erscheinende Zeitung mit 
Inbegriff dieser Prämien bei allen Buch- und Mu- 
sikalien handlungen, in Stettin bei 


Wilhelm Fabian, 


nur 3 Thlr. und bei allen Königl. Preuss, Post- 
ämtern nur 3 Thür. 10 gr. jährlich beträgt. 
Näheres nebst Probeblättern in allen Buch- und 
Mysikalien- Handlungen. 
+ C. A. Challier & Co. in Berlin, 


Derlobungen. 

Als Verlobte empfehlen ſich 
Louiſe Werth. 

5 Carl Wodtke. 


Entbin dungen. 


Die geſtern Abend 112 Uhr erfolgte glückliche Enthin⸗ 
dung ſeiner lieben Frau von einem geſunden Knaben, 
zeigt hiermit, ſtatt jeder beſondern Meldung, ergebenſt 
an challehn, Paſtor. 
Voͤlſchendorf, den 28ſten Dezember 1845. 


Todesfälle. 


Am 25ſten dieſes Monats, Abends 8 Uhr, entſchlief 
zu einem beſſern Leben unſere liebevolle Gattin, Mut⸗ 
ter und Tochter, Charlotte Amilia, geb. Winberg, 
an einer Lungenlaͤhmung, in ihrem vollendeten 30ften 
Sen nach vorherigem 7 monatlichen ſchweren 
Leiden. e f 

Unter den glücklichſten Verhaͤltniſſen lebten wir 13 
Jahre miteinander, in welcher Zeit uns der bittere Tod 
zwei geliebte Kinder entriß und zwei ſtehen mit zerriſſe⸗ 
nem Herzen an dem Sarge der Entſchlafenen. 

Harte Schlage trafen mich in dieſem Jahre, in wel⸗ 
chein ich Schwiegervater, Sohn und jetzt meine innig 
geliebte Frau verlor. — Nur diejenigen, welche ein 
gleiches Schickſal traf, konnen unten 
würdigen. Um ſtille Theilnahme bitten 

Heinrich Haubuß, Schiffs⸗Capitain, 

a nebſt Schwiegermutter und Kindern. 
Grabow, den 30ſten Dezember 1845. a 
— — — — —— — — ð«ð07 — 


Verkaufe unbeweglicher Sachen. 

Eine Pen Windmühle, wozu 12 Morgen 
Acker, iſt verkaͤuflich bei Erepin auf Luͤbſche Mühle 
bei Nemitz. W 

Eins der ſchoͤnſten Haͤuſer in Stettin, mit aller An⸗ 
nehmlichkeit verſehen, großen Kellereien, Hof und Stal⸗ 
lung, in der Unteeſtadt belegen, ſoll Veränderungshalber 
ſoſort verkauft werden. Näheres darüber im Comptoir 
vei Bernſée & Sohn. 

—— — — — nn nn 
Verkäufe beweglicher Sachen. 

Franzöſiſchen Champagner in balben und ganzen 
Flaſchen, feinen Arrae, Rum und Franzbranntwein, 
div, Sorten weiße und rotbe Weine in Getinden und 
Flaſchen, fo wie auch beſte Wohrath- und franz. Silber 
lichte offerirt billigſt C. F. Buſſe, 

Mittwochſtraße No. 1064, 


Am Sylveſter friſche Pfannkuchen von Morgens 9 Uhr 
bis Abends 11 Uhr, a Stück 6 pf., bei 
L. Sieger, Conditor, Bollwerk. 


Grüne Pomeranzen 


bei 


Ludwig Meske. 


N nee 


: Feinste Italienische Ball-Handschuhe: 


* offerirt zu 74 und 40 fgr. a Paar 2 
7 D. Steinberg. 2 
:  ; Rococco-Caloschen, : 
220 und 25 far. a Paar, find wieder vorräthig bei 2 
2 j D. Steinbertz. 
. PSP ORHE ILL EN ENT FU TUT TR HN wr.........,,. 


gerechten Schmerz 


EDEN 
Unwiderruflich bis Neujahr & 
am Nofmarkft im Haufe 
des Tiſchlermeiſters Herrn 


N Ebner 

wird, von Niederländifhen Tuchen gefer⸗ 
tigt, verkauft: . 

1 extraf. Tuchmantel von 8—18 Thlr., 

1 exttaf. Paletot mit Seide von 4—12 Thlr., 
feiner Sack mit Seide von 4— 10 Thlr., 

1 Buckskinhoſe von 214 Thlr., 

1 elegante Weſte von 1—3 Thlr., 

1 dopp. watt. Schlafrock von 1-24 Thlr. 
Kalmuckroͤcke von 33—5 Thlr., 2 
Schlaf⸗ oder Hauskoͤcke in Wolle oder Sam⸗ 

met von 3—6 Thlr., 


Berliner Haupt⸗Fabrik | 
von Adolph Behrens. ; 
C 


== Rügenwalder Gänſebruſte und Gaͤnſeſchmalz ver⸗ 
kaufen, um damit zu raͤumen, zu herabgeſetzten Preiſen 
Taetz et Co., Krautmarkt No. 1050. 


Geſchaͤfts⸗ Verkauf. 
Dias von meinem verſtorbenen Manne hier am Neuen⸗ 
markt No. 952 gefuͤhrte Tuch⸗Geſchaͤft bin ich willens 
unter annehmbaren Bedingungen zu verkaufen. Selbſt⸗ 
kaͤuker wollen ſich dieſerhalb portofrei an mich wenden. 
Stettin, im Dezember 1845. 5 
. Wwe. Leſſing. 


Zu den bevorſtehenden Ballen empfehle ich ge⸗ 
ſchmackvolle Bouguets von 23 ſgr. anz da dieſe von mir 
groͤßtentheils ſelbſt gemacht und ich, wie bekannt, eine 
große Anzahl Pflanzen beſitze, fo kann ich verſichern, daß 
ich Jeden zufrieden ſtellen werde. Auch find jetzt wie⸗ 
der Fluͤhende Camellien vorhanden. 


A. Rohloff, im Caſmo⸗Garten in Grabow. 


S Pfundbär me m 


iſt immer friſch zu haben dei 
Carl Duͤhring in Stettin. 
Stichtorf, das Tauſend a 1 Thlr. 20 ſgr., und Tret⸗ 
torf, das Tauſend a 1 Thlr. 15 ſgr., dom Lundſchen 
Hofe bie vor die Thür 7 far. 6 pf. mehr, verkaufen 
5 Krufe et Siebe, 
Reifſchlägerſtraße No. 130. 
Peund⸗Bärme, Moͤnchenbräckſſraße No. 190. 
Taͤglich friſche 
Pfannkuchen, 
a Stuck 6 pf. und 1 ſgr., 
* in der = 
Schaͤfer'ſchen Bäckerei, 
Schuhſtraße No. 858, bei P. Grauert. 


AToͤglich friſche Pfannkuchen bei. 
= 6050 Kuhl, Pelzerſtraße No. 807, 


Aecht engl. Buckskin- Handschuhe in 
weiss für das Militair, und in Mode- 
farben. Desgleichen couleurte Cachemir- 
Handschuhe, für Damen empfiehlt 


Joh. Aug. Kraetke, 


Schulzenstr. No. 173. 
Nur bis Neujahr! 


Ausverkauf 


eines Lagers fertiger 
Damen- Mäntel 
aus Berlin. 


Wegen Regulirung einer Erbfchafts Angelegenheit 
bin ich beauftragt worden, eine mir zugefandte Parthie 
von 600 Stück der neueſten Damenmaͤntel in glattem 
und fagonnirtem \ ; f 
Atlas, Moirde, Camlot, Lama, Nea- 
politaine, Zeph yr, Peruvienne, Ma- 
zurka, Victoria, Cachemir, Manda- 


rin, franz. Flanell etc., 
ſo wie ein ſchoͤnes Sortiment der f 
nobelsten Bournusse, 
um ſchnell damit zu räumen, bedeutend unter dem 
Koſtenpreiſe zu verfaufen. | h 
Die Mäntel find ſämmtlich in Berlin unter Aufſicht 
eines Pariſer Werkfübrers elegant und dauerbaft ange⸗ 
fertigt und die Gelegenbeit, ſo billig zu kaufen, wird 
nie wieder vorkommen. 8 N 
: Verkaufs⸗Lokal: 


Louiſenſtr. No. 753, 
vis a vis Hotel de Prusse. 

J. A. Jacoby. 
Grosse Rügenwalder Gänschrüste 3 


Gänseschmalz pro Pfd. 8 Sgr., 
Louis Speidel. 


bei 


j Neue Catharinen-Pil 
ernpfehlt hiligst 1 en K 


Louis Speidel, Schulzeustrasse No, 338. 


1 Fil ſchuhe 
und Watten in beſter Qualité, erftere ſehr ſtark und 
dauerhaft gearbeitet, offerirt in dieſem Jahre beide Ars 
tikel zu nach mehr beruntergefekten, disher noch gar 
nicht vorgefommenen Preiſen die Filzſchub⸗ und Wat⸗ 
tenfabrik Neuetief⸗ und kl. Oderſtraßen⸗Ecke No. 1059 
bei C. Lützow. 


6 Friſche Pfannkuchen, 2 Stuck 6 pf., bei 
H. Keding, Mittwochſtraße. 


bei der Wittwe Kiedhöfer in Finkenwalde. 


Contob cher. 
mit und ohne Linien, in allen Formaten bei 


Wilhelm Fabian, 


Schulzenstrasse No. 


Extra feinen Arrae, a Fl. 15 und 171 sgr., ächten 
weissen und gelben Jamaica-Rum, a FI. 10, 15 und 
17] sgr., alle Sorten Liqueure a Ot. 8 sgr., dopp. 


Branntweine a Qt. 4 sgr., einfache a Ci. 23 sfr., 
ferner: 


feinen Hutzucker a Pfd. 6 sgr., feine Kochbutter 


r., Tischbutter a 7, 7} und 8 sgr., wie 
Cigarren von 4 bis 50 Thlr. pro Mille, 
Cuno & Uhrlandt, 
Fischmarkt No. 960. 
Eine in vollem Euter ſtehende Kuß iſt zu verkaufen 


a 6 u. 63 s 
alle Sorten 
ofleriren 


N TITEL ERISIIEEN EIS ZIESS LIESS EEE 
= Die neueſten 5 

2 Aufsatze, Ballblumen und Coiffures 
D empfing und empfieblt J. C. Piorkowsky. 
2» Gesellschafts- Mantillen, 


* 


„„ 


in Sammet, Moire, Atlas und Cachemir, empfing : 


Z in neueſten Fagons J. C. Piorkowskyv. 


eK 
m — en. 


Töglich friſche Pfannkuchen, a Stück 6 pf. bei 
n 1 ele, gr. Kellweberfiräft Me. 585, 
pvermiet bangen. 


Zwei moͤblirte Stuben, zuſammen oder auch gerbeilt, 
g ſind zum 1. Januar zu vermiethen Baumſtraße No. 1022. 


Ein gut heizbares großes Zimmer iſt zu vermiethen 


pr. Oderſtraße No. 12. 


* 


aus 4 heizbaren Stuben, ſogteich oder 


Schulzenſtraße No. 340 iſt die 2te Etage, beſtehend 
0 zum Aften April 
zu vermiethen. 5 


Junkerſtraße No. 1109 iſt die bel Etage, von 4 heiz⸗ 
= Stuben nebſt Zubehör, zum iſten April zu ver⸗ 
miethen. a 


— 


Eine auch zwei freundliche Stuben nebft Schlafkabi⸗ 
net find mit auch ohne Möbeln Neuenmarkt No. 952 
zum iſten Januar billig zu vermiethen. 

Zum tſten April oder ſogleich ſind in 
. E Haufe Laſtadie DA 193 
die iſte Etage, beſtehend aus 
genden Stuben, Keller und Zubehör 
2 die ate Etage, beſtehend aus 
genden Stuben, Keller ıc., 
zu vermiethen. Carl Wrede. 

Ein Zimmer und Kabinet mit Möbeln iſt zu vermie⸗ 
then zum 1ften Januar 1846. Zu erfahren in der Zei⸗ 
tungs⸗Expedition. “= 50 

Am grünen Paradeple) Ne. 525 find 2 Heljbare Stu⸗ 
ben parterre ohne Meubles zu vermiethen. ö 


3 aneinanderhaͤn⸗ 


5 ane inanderhaͤn⸗ 


— 


Haufe Heiligegeiſtſtraße 


Ein Quartier vom 3 Stuben nebſt Zubehör iſt zum 
iſten April an einen kußigen Miether zu vermiethen. 
J. F. Zellner, auf Grünbof No. 23, 
vor dem Koͤnigs⸗Thore. 


Im Haufe Königsſtraße No. 184 iſt die aufs Neue 
in Staud geſetzte ite Etage, von 3 Stuben, Entree, 
Kammer, Küche, Keller nebft Zubehör, zur anderweiti⸗ 
gen Vermiethung frei; auch kann auf Verlangen eine 
Treppe hoher 1 Stube, Kammer nebſt Kochgelegenheit 
hinzugefuͤgt werden. 


Zum iſten April 1846 wird die Ite und ate Etage 
meines Hauſes Grapengießerſtraße No. 169 miethsfrei, 
beſtehend aus 5 Stuben, heller a Speiſekammer, 
Keller und Bodenraum, gemeinſchaftl. Waldhaus und 
Trockenboden. a 

Die dritte Etage kann auf Verlangen ſchon im 
Januar rc, bezogen werden. 

7 C. Schwarzmannseder. 

Beutlerſttaße No. 98, Neifſchlagerſtraßen⸗Ecke, wird 
zum erſten April die zweite Etage, eben aus 5 Stu⸗ 
den nebſt Zubehör, miethsfrei. Das Nähere beim Wirth 
3 Treppen hoch. Irre 

Fuhrſtraße No. 648 it in der bel Etage eine meu⸗ 
blirte Stube nebſt Kabinet zum iſten Januar zu ver⸗ 
miethen. em) 

Eine Stube nebſt Schlerkedinct, parterre, mit auch 
ohne Moͤbeln und Pferdeſtall, iſt zum löten Januar 
1846 zu vermiethen gr. Wollweberſtraße Noe. 574. 


Zum iſten April 1846 find in meinem neu erbauten 
0. 23233 ſaͤmmtliche Quar⸗ 


tiere miethsfrei: 
a) upten 2 Laden, der eine nebſt Wohnung und Kel⸗ 
lerraum, b 
b) die 2te und ate Etage, jede beſtehend aus 6 heiz⸗ 
baren Stuben nedſt Zubehör, wozu auch Pferdeſtall 
zu 3—1 Pferden gegeben werden kann, 
e) die ate Etage, beitehend aus 2 Quartieren, jedes 
von 3 Stuben nebſt Zubehör, . 
a) die te Etage, beſtehend aus 2 Quartieren, jedes 
von 2 Stuben nebſt Zubehör, 
e) auf dem Hofe 4 Quaktiere, jedes von einer Stube, 
Küche und Kammer. L. Rieſopp. 
Grapengicßerſtraße No. 410, eine Treppe boch, iſt 
eine Stube mit Möbeln zu vermiethen. l 
Eine Stube nebst Schiafkabinet, mit auch ohne 
Möbeln, ist zum Isten Januar k. J. zu vermiethen, 
gr. Domstr. No. 796, parterre links. x 


Dienft- und Beſchaͤftigungs⸗Geſuche. 

Ein vereideter Protokollfübrer, der aber ein fleißiger 
Arbeiter fein muß, findet bei dem Landrichter Kamm 
in Steltin eine Anſtellüng. 

Ein Kellner, der gut Billard ſplelt und zute Afteſte 
bat, kann ſich melden und fogleich antreten im | 

Cafe de Suisse. 


En 
Anzeigen vermischten Inbalts. 

Eine goldene Broche mit Granaten it am Montag 
auf dem Wege von der ee eeſtraße bis zum Roſengar⸗ 
ten verloren. Der ehrliche Finder wird gebeten, ſolche 
Pelzerſtraße No. 658 gegen eine gute Belohnung abzu⸗ 


geben. a 


Die fo ſehr beliebten 
Neujahrs-Rebus 
ſind wieder vorraͤthig bei 
f Dessow & Lilienthal, 
Schulzenſtraße No. 336. 
Daß wir am iſten Januar 1840 auf hieſigem de 


Fiſcher⸗ und kl. erſtr.⸗ Ecke 
No. 1044, 


eine . 
Material⸗Waaren⸗ 
Handlung 


eröffnen werden, zeigen wir ergebenſt an und bitten um 
das geneigte Wohlwollen eines verehrten Publikums. 
Stettin, den Ziften Dezember 1845. 


Benno llaack SCs. 
Conto-Bücher 


werden ſchoͤn und billig auf meinen 
ELiniir- Maschinen 


Knie, auch dauerhaft und gut gebunden. 


J. C. Prahm's Nachfolger 
W. Wokersien. 


Beachtung. 

Da es vorgekommen, daß mehrere meiner Ge aͤfts 
freunde Briefe auf hier an mich unter der Fine 5 s 
Bernsde & Gloth- 
abgeſandt, fo erſuche ich hiemit dieſelben ganz ergebenſt, 
da ich bereits ſeit 14 Jahr mit Erſterem ſeparirt bin, 
genau von meiner unten ſtehenden Firma Notiz nehmen 
zu wollen. Stettin, den 30Ben Dezember 1845, 


Taverne baviere 


wird am (ten Januar 1846 unter muſikaliſcher Beglei- 
tung eingeweiht, und erlaube mir, biemit ein boch⸗ 
geehrtes Publikum zum fleßigen Beſuch des mit allen 
Annehmlichkeiten verſebenen Lokales, unter Verſicherung 
einer reellen Bedienung, einzuladen. 
Von dem mir üͤberwieſenen Flaſchenbier-Lager verkaufe 
für Thlr. exel. Flaſchen! 
65° 25, F⸗Flaſchen bairiſch in Qualität dem 
Waldſchloß ſehr nahe ſtebend,) 
( 20 f⸗Flaſchen Bock, 
I do. engl. Ale, 
li do. Porter, 
6 20 „Flaſchen Berliner Weißbier. 
> Fl. Lagerbier; 
außerdem im Lokal: 
Bock und baieriſch vom Faß, 
3 A. Baibfe, 
im Auſtrage des Herrn L. Hoffmann, 
Franenſtraße No. 902 u. 903. 


Dresd. 


1 


— 


E Neujahrwünsche, 8 
feine. und auf Bogen, bumoriſtiſchen Inhalte, das 
Neueſte, was darin erſchienen, empfieblt 


Eduard Krampe, Königsſtr. 109. 
S. Neujahrwünſche 2 


bei Wilhelm Fabian, Schulzenſtr. No. 340. 


Neujahrwünsche 
Neujahr-Karten, 


in grosser Auswahl, bei 


Ferd. Miller & Co., 
N FLelliner Bier-Halle, DE 
jetzt Louiſenſtraße No. 740. 


Mein freundliches Lokal empfeple ich zu N 
S 


Solo, Partbieen. Ballotagen finden nicht flat 
x BE ſttt.. 


Stettiner 5 ml «3 
3 oͤhli eſter-Abend ladet ergebenſt ein 
= Pa erb, Louiſenſtraße 9 0.5740. 


Zur Theilnabme an dem von mir errichteten 


d auſe verabreicht. € 
= gi . . gr. Oderſtraße No. 69. 
8 € 
| ern erhielt per Poſt ven Hamburg und 
10 J 5 ſeinem Sehanenrionerkorit bil⸗ 
ligſt J. W. Kuntz, Treiteur, 
Grapengießerſtraße No. 167. 


ne gegenwärtig Roſengarten No. 270, eine 
u 5 und bin 5 ehe bis 10 Uhr, Nach⸗ 
1 bis 6 r zu ſprechen. 
mittags von 4 bi Ir. Geöbenſchüz, 
Regierungs- und Medieinal-Rath. 


V 
Die Zinszahlung auf die Aktien⸗Schulden der Schuͤz⸗ 
zen⸗Compagnieen erfolgt vom 2ten bis toten Januar 
1846 durch den Hauptmann Fritz e. 1 

Mein Comptoir iſt von heute an auf dem Kloſterhofe 
Ne 1159, im Haufe des Sattlermeiſter Herrn Korth, 
auf dem 15 N N Ih: 5 

Stettin, den stiften Dezember 1845. 

l a H. Rohden. 


Eine junge Bulldogge, auf den Namen Talbot biz 
rend, Hein von Statür, mit weißer Bruſt und braun 
und ſchwari getigert, hat fich ſeit mehreren Tagen vers 
laufen. Der gegenwärtige Beſitzer wird gebeten, denſel⸗ 
ben gegen Erſtattung der Koſten große Wollweberſtraße 
No. 561, parterrre, wieder abliefern zu laſſen. 


*. 
— 


5 Mittagstiſch lade ich ergebenſt einz auch wer» f 


9 t 
2 


Neujahrwänsche 
auf Bogen, Karten ete., ganz fein, mittelfein eie, 
etwas ganz Neues und Hübsches, was noch nicht da 


gewesen, bei 


C. Bulang, gr. Domstr, 799. 
Contobücher, 


mit und chne Linien in grösster Auswahl, und wird 
jede Bestellung, hierauf schnell und gut ausgeführt. 
Bücher-, Schreibpapier eto, in jedem 
Format, bei ee schönster Qrralität, zum aller- 
billigsten ‚Preise. 


©. Bulang, gr. Domstr. 799. 


Franzöfifche und deutſche 


Neujahrwünsche 


empficbit in EN Auswahl 
= D. Neklrmer, Neßmarft Ne. 698. 


Das Lokal iſt bis Abends 
uhr geoͤffnet. 


ne Familie ſncht zu zu Dftern | Fi 
indeſtens 7-8 ken nebſt Jibcher 
nimmt die Zeitungs Expedition a an. 


2 = 1 Thaler er Belohnung. 
en mir Thaͤter, der am 29ſten d. W. zwiſchen 

5 Uhr Abends, von meiner Hausthüre einen meſ⸗ 
en Druͤcker geſtohlen hat, 1 nachzuweiſen vermag, 
ihn 920560 belangen kann, erhaͤlt obige Be⸗ 
ung. G. C. Nebel, Baumſtraße No. 1022. 


Coniobücher 


mit und 14 5 Linien, ſind ſtets in allen Formaten 
vorraͤthig bei 


Eduard Krampe, Königsſtr. 109. 


Zur bevorſteh Dual ft Klaſſe 98ſt 
r bevorſtehenden ehung der 1 en aſſe er 
here find Looſe zu haben bei 

J. C. Rolin, Königl. LortetiesEinnehmer, 


* 


eine Wohnung 
Adreſſen 


—— — 


Geldver kehr. 
Für, Capitaliſten. 


Gute Hypotheken werden unentgeldlich 


nachgewieſen durch J. G. Schreiber sen., 
in Stettin, Roßmarkt No. 71. 


Um Neujabrstage, den 1. Januar 1346, werden 


1 7 viefigen Aicher predigen: 
In der Schloß Kirche: 
Herr Prediger Palmié, um 87 u. 
Herr Konſiſtorſal Rath Dr. Richter, um 104 u. 
„Prediger Beerbaum, um 14 U. 
Die Beicht⸗Andacht am. Mittwoch um 1 KH. ban 
Herr Kenſiſtorial⸗Rath Dr. Richter. 


Ia der Jakobi⸗Kirche: 
Herr Peſtor Schünemann, um 9 u. 
Herr Prediger Fiſcher, Am 14 U. 
Dir Veicht Andacht am Mitt woch um { ihr dält 
Herr Paſtor Schünemann. 
In der Peters und Pauls⸗Kirche: 
Herr Prediger Hoffmann, um 9 u. 
Hert Predizer Moll, um 2 Uhr 
Die Beicht-Andacht am Mittwoch um lor datt 
Herr Prediger Hoffmann. 
In der Johannis Kirche: 
Herr Diviſions⸗Prediger Budy, um 3 U. 
Herr Pede Teſchendorff, um 103 U 
Herr Prediger Mehring, um 21 U. 


Die Beicht⸗Andacht am Mittwoch um t Ubr dann 
. Paſtor Teſchendorff. > 
In der Gertrud» Kirche: 
Herr Prediger Jonas, um 9 U. 
Kandidat Dieckhoff, um 2 U, 


Fonds- Preuss. Cour. 


und Geld-Cours. 


St. Schulds chene 8 31 981 973 
Pränten-Scheine der Bech, “x Tul. — 8411 — 
Kur- a. Nesmlrk; Schollyesubt 32 963 wen. 
‚ Berliser Stadt-Wbligutionen: 34) 98} En 
Kanziger de. in Th. — — — 
Westpreussiseus Pfandbriäfe 3 964 / 85] 
Grossh. Pos. de, N R 5 . 44 — 102. 
do. do. Er 3 — Mr 
Oatpreus. Pfandixiefe 1 8 — 862 
b. de. Eh 4 98 12 
Kur- uud Noumärk. 40. \ £ £ 31 98 1 
Schlesische do- nix," 3: Li iunse 3 — ı 971 
Gold al marco ne | — — 
Friedeiobsd'or 213 
Audere Goldmünzen & 5 Til. . 5 Inn 
Bic too S 3 4 I 54 
Aetien. | 
Berliu-Potndamer Rinenbaln '. - 58k — 4 — 
de, 40.  Prier.-Öht. ’ Lu en Eu 
Magdeb.-Löipriger Eineubahn - 1— — — 
do, du. riot. -G. 4 —f fPz— — 
Herlio-Adk, Eisenbahn — {117 - 116 
40. do. Prior.-Dbi. 4 92 7 
Düsseldorf-Biberf. Kisenbahe 5 923 — 
4% do. Prtor.- bl. 4 961 904 
Kheinsche Eisenbahn . — 185 844 
do. Prior. -O. 44 — N 962 
do. vom Staat garantirt. 3 — — 
Gber-Eelilesische Eiseubeln I. A, 414 — — 
ds. Litt. 8. 5 — . — — 
Berlin-Stettiner Biachb, Lit PER — 117 1162 
Magdeb.-Habert. Kab 5 47101 ! 
Breslau-Schweläu.Freib, Eenhahe 4 ! rg 12 
de; do. do. Prierssihe 22 ** 
Uaum-Kölner Fierelabs 5 | | en 
‚Niederseb. Ik. v. 6. 8 5 ; 4 N — — 
do. Pxietitit > u 5 4 98 | * 
FR 
＋ x * 


